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können eınen recht unterschiedlichen Charakter
besitzen, Je nachdem, aut welcher Ebene s1eJohannes Madey stattfiınden (Dıözesan-, Provinzıal-, National-,

Okumenisches Konzıl un Okumenische Konzilıen) oder welche Zielset-
ZUNg S1e haben ach einhellıger Meınung VO  n

(Ost un: VWest haben die höchste Autorität ın derpanorthodoxe Synode Kırche jene Konzıilıen, die als oökumenisch be-
Eın Vergleich zeichnet werden un: Geltung für sämtlıche

Ortskirchen besıtzen.

Dıie Zahl der ökumeniıschen Konzilıen
FEinleitung Be1i der Bewertung des ökumenischen Charak-

Konzıilıen sınd ‚W arlr nıemals 1m eigentliıchen ters der Konzılien kommt jedoch unter-

Sınne «gestiftet>» worden, gehören aber Zzu schiedlichen Auffassungen. Wiährend dıe Konzı1-
ınneren Lebensgesetz der Kırche, des tortleben- lıen des vierten Jahrhunderts, autf denen der
den Leıibes Christı. Das Apostelkonziıl (Apg 15) apostolische Glaube formuliert wurde, überall
hat für alle Konzıilıen der Kirche Modellcharak- Geltung haben, geht die Beurteilung der spateren
FT Dıie frühe Kırche 1St sıch der Tatsache be- Konzilien auseinander un:! bringt dıe ersten I6OS-
wulßst, da{fß der Heılige Geist S1e durch ihre Ent- lösungen VO Teıilen der Christenheıt hervor.
scheidungen hindurch in der Wahrheıit stärkt un a) Die ostsyrische dyophysıitıische Kirche‘
führt Mıt anderen Worten Konzilien siınd 1M- (auch «nestorianısch» genannt) geht seıt dem
ISI charısmatiısche Ereignisse 1mM Leben der üunften Jahrhundert ıhre eigenen Wege un: ent-

Kırche. faltet ıhre Tradıtionen aut der Basıs der beiden
ersten Konzzilien.Sprachlich nn der VO Hellenismus DC-

pragte Osten solche Versammlungen, die Mıt dreı ökumenischen Konzilien begnügen
dem Antrıeb des Geıistes Gottes zustandekom- sıch jene Kırchen, die sıchCI der christologı-
INCI, Synoden, während der lateinısche Westen schen Deftinıitionen VO Chalkedon V1

sowohl den Begriff Konziılien als auch den Begriff selbständıgten un A4US der Reichskirche, die s1e
Synoden verwendet. Synoden oder Konzıilıen für «nestorlanısch» hielten, ausgliederten yro-
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Antiochener, Kopten, Äthiopief un: se1it dem Eıne weıtere Synode versammelte derselbe Vı-
Nationalkonzil VO Dwin Armenier S$1Ee talıs in Neokaisareıa 1n Kappadokien (ca 325),
ECRNNCH sıch jetzt «Oriental Orthodox hur- der Bischöfe aus Galatien, Syrıen, Palästina
ches»). un AÄArmenien teilnahmen. Die Beschlüsse, in

C) Die orthodoxen Kırchen, deren Ehrenober- anones formuliert, betreffen Vertfehlungen BC-
haupt der Erzbischof VO Konstantinopel un SCn die Keuschheit un notwendiıge Verhaltens-
Okumenische Patrıarch ST («Eastern Orthodox weısen der Kleriker.
Churches»), erkennen alleın dıe ersten sıeben Um 340 wendet sıch die Synode VO Gangra 1ın
ökumenischen Konzıilien Paphlagonien die Anhänger des Eustathios

Dıie abendländische, lateinısche Kırche da- VO Sebaste in AÄArmenıen dem Vorsıtz des
nn als achtes Konstantinopel Eusebios VO  e Nıkomedien. Dıie anones dieser

870); die Zustimmung des römischen Bischots Synode, dıe Teil eınes Sendschreibens die
diesem Konzıl WAaTr das entscheidende Kriterium. Bischöfe VO Armenıen sınd, wenden sıch
Iieses Konzıil un: seıne anones tanden jedoch den Mißbrauch des Asketismus durch die Eusta-
keine Aufnahme iın die byzantınischen Konzıils- thianer. Im Jahre 341 kommt 1n Antıochien
sammlungen, da die Synode VO 79/880 das eıner Synode anläßlich der Weıhe der VO Kon-Konzıl anathematisierte un: seıne Beschlüsse stantın d.Gr erbauten Goldenen Kırche, Dom1i-
annullierte. uch nach dem Auseinanderbrechen nıcum AÄAureum, wahrscheinlich dem Vor-
der Roinon1d, der vollen sakramentalen Gemeın- s1t7 des Ortsbischofs Flaccıllus. 97 Bischöfte A4US

schaft, mıt dem chalkedonensischen (Osten tühr- den zıvılen «Diözesen» ÖOrıens, Kappadokien
ÜE die katholische Kırche hre konzilıare Tradı- un Thrakien nehmen daran teıl. Die päapstliıchen
t10n tort un: bezeichnete die VO römischen Legaten reisten VOT der Synode ab; Maxımaos VO
Oberhirten seıit dem Jahrhundert einberufe- Jerusalem nahm ebenfalls daran nıcht teıl. Es 1St
HC Konzılıen als ökumeniuisch. So ergıbt sıch unklar, ob die Miıtglieder dieser Synode alle
nach allgemeinem katholischen Verständnıiıs ıne rlaner oder Orthodoxe Ihre Beschlüsse
Gesamtzahl VO 21 ökumenischen Konzilıen: tinden jedoch allgemeıne Geltung, un das Ööku-
doch scheint 1mM ökumenischen Kontext diese rpenische Konzıl VO Chalkedon beruft sıch auf
Terminologie nıcht endgültig, zumal] apst Paul S1C
VI anläfßlich der 700-Jahresfeier des Il Konzıls eıtere Synoden des ersten Jahrtausends sınd
VO  } Lyon dieses «die sechste 1m Abendland die Synoden VO Laodıikeia (Ende des Jahrh.),
gehaltene Generalsynode» nn Sardıka (343/344) mıt 476 Teilnehmern®, deren

anones sıch VOTr allem mMıt der Lebensführung
Partikularsynoden mi1t panorthodoxer Geltung un Amtsausübung der Bischöfe befassen. Kar-

thago (419), Konstantinopel (394), der die
Wenn auch die gesamtkirchliche Bedeutung der Bischöte VO Konstantinopel, Alexandrıen, An-
ökumenischen Konzıilien unbestritten ISt; Cer- tiochıen, viele andere Bischöte «und der NZ|
langten doch einige Partıkularsynoden aufgrund Klerus» teiılnahmen, die Synode Prima-Secunda
ihrer Beschlüsse 1im Laufe der eıt 1M Osten (protodeutera) iın der Apostelkırche VO Kon-
allgemeine, «Öökumenische» Geltung”. Jo- stantınopel SOWI1e die Synode 1n der Hagıa
N1NOU hat ın den Jahren 962/63 eın dreibändıges Sophıa nach dem Tode des Patrıarchen
Werk «Discıplıne Generale Antique»  9 veröttent- Ignatıos, die un dem Vorsıtz des Kardinals

DPetrus Photios offizijell iın seın Amt wiıedereıinset-lıcht, das alle Kanones VO bıs Jahrhundert
enthält. Z  e sollte.

So versammelten sıch 314 in der Hauptstadt Von den erwähnten Synoden haben die VO

Galatiens Ankyra dem Vorsıtz des Vitalıis Ankyra, Neokaisareıa un Karthago den Cha-
VO Antiochien bıs Bischöfe aus den Pro- rakter VO Plenarsynoden. Auft ıhnen ersamllı-
vinzen Kleinasıen, Syrıen SOWIe der zıvılen melten sıch die Vertreter mehrerer Metropolitan-
«Diözese» Oriens eiınem Konzıil Das Ziel kırchen (Kırchenprovinzen) oder anzcr zıviler
dieser Synode WAar die Festlegung VO allgemeı- «Diözesen».
Nen Normen (Kanones) für die Wiıederaufnahme Dıie Synoden VO Antıiochijen un Kon-
oder Aussöhnung der «Lapsı>», derjenıgen, stantınopel sınd Generalsynoden des
die während der Verfolgungen ıhren christlichen (Ostens ohne Teilnahme der Kırche VO Rom
Glauben verleugnet hatten. Aus al dem wırd ersichtlıch, da{fß ıne nachtol-
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gende Aufnahme der Entscheidungen eıner Syn- die bedeutendsten schriftlichen Zeugnisse der
ode durch die NZ Kırche diese nıcht unbedingt Tradition angesehen un: sınd die Grundlage

einem ökumenischen Konzıl macht. Dıie Fra- schlechthin der dogmatischen Theologie; hre
SC der «Rezeption» 1St iıne sehr vielschichtige. Autorität 1St gleich jener der Heıligen Schrift.
Sıe bleibt auch heute noch diskutabel. Dennoch wırd die Tradıtion nıcht als as

Statisches angesehen, W:  9 W as in dogmati-
schen Formulierungen konserviert wiırd, SON-

Rolle un Funktion okumenischer Konzıilien dern als «d16 dynamıiısche ewegung Gottes ın
der Geschichte, welcher der Mensch teilhat alsOkumenische Konzilien 1N allgemeinen Glied der vollkommenen Menschheit Christi»”

Dıie Konzıilien nach katholischem Kırchenrecht Die Unfehlbarkeit der Konzıiılıen 1St nıcht e1IN-
tach iıne Untehlbarkeit der dort versammeltenVO apst einberufen, rezıplert bzw bestätigt

genießen die höchste Lehrautorität ın der Kırche. Vater, vielmehr drückt sıch durch S1e hındurch
In ıhnen finden das Gewissen un: das Bewufßst- der untehlbare Herr selbst aus, der durch den
seın der Kırche ıhren autorıtatıven Ausdruck, Heilıgen Geist seıne Autorität über dıe Kırche
un ZW ar aut verpflichtende un unwiıderrufli- ausubt. Mıt anderen Worten: Der Heılıge Geıist
che Weıse. Daher 1STt das ökumenische Konzıl die schenkt der Kıirche durch das lehrende Konzıil
höchste Lehrinstanz 1n allen Fragen des lau- seıne Gabe, damıt S$1e ıhrer apostolischen Sen-
bens, des Kults un: der rechtlichen Ordnung. dung, ıhrem Kerygma, gerecht wird. Das kırch-
Dıie trühen Konzıilien haben sıch diesen lıche Lehramt 1St somıt nstrument des Heılıgen
Fragen zugewandt un den Glaubensinhalt Geıistes, ganz in seınen Dienst hıneingenommen,
w1€e die Ordnung der Glaubensgemeinschaft for- nıcht Selbstzweck!*
mulıert. Da das un ökumenische Konzıl
allein Fragen der Lehre behandelt un: entschiıe- Dıie Ö/eurréenizit:)it der Konzilienden haben, folgt eine Synode, Quinisextum

rechtliche Kanones autfzustellen. Rom Wann 1St eın Konzıil eın ökumenisches? Ist die
anerkannte diese Beschlüsse, sOWweıt S$1e nıcht 1m Tatsache, da{ß als solches einberuten wurde

oder da{fß sıch selbst als solches bezeichnete?Wiıderspruch früheren Synoden, den "ÖOM1-
schen Dekreten un den Sıtten stehen?. Die Geschichte o1bt uns dg_rauf keıine eindeutige

Konzilien stehen jedoch ımmer 1m Rahmen Antwort. Dıie Begrifte «Ökumene», «Okume-
der kırchlichen Überlieferung. «Ihre Beratungen nısch», die erstmals 1mM des Konzıls von

mussen 1m Lichte der Heılıgen Tradıtion als des Konstantinopel erscheıinen, dem 1U

lebendigen Zeugnisses des Heılıgen Geıistes orjentalısche Väter teilgenommen haben, be-
unserem eıl 1ın Christus stattfinden »!  O ach zeichnen ine Generalsynode des (Ostens. Im
orthodoxer Auffassung 1St das einzıge Kriteriıum Cod I 1 nn Kaıser Justinıan Epiphanıos
die Annahme eınes Konzıls durch die (sesamt- VO Konstantinopel «Öökumenischen» Patrıach,
kırche. Strittig 1St jedoch den Theologen, Johannes VO RKom, den als 3.'Llpt der Chri-
ob eın Konzıl S: durch die Annahme seıtens stenheıt anerkennt, eintach Erzbischot (L I
aller Ortskirchen dıe Okumenizität erlangt. (Ze=- Das Wort «Okumene» 1St ursprüngliıch iıdentisch
SCH die Auffassung VO Chomj)jakov wendet sıch MmMIt dem Ostreıich. Das Konzıil von Nıkaıia ©25);

dessen OÖkumenizität unbestritten 1St, bezeichnetTrembelas. Er Sagı ausdrücklich, da{fi WAar

die Annahme eınes Konzıls durch die Gesamt- sıch LE als «Große un: Heılıge Synode». rst
kırche eın außeres Krıiıteriıum sel, welches jedoch seıit Ephesus wırd «Öökumenisch» iın der
nıcht die schon vorhandene Okumenizität be- heutigen Bedeutung verwendet: Dıie Beschlüsse
wiırkt: dıe ökumenischen Konzıilıen seıen 4aus un Dekrete sollen nıcht L1UT ınnerhalb der orie-

chischen «Okumene», sondern ın der anzceCllsıch, nıcht ınfolge der Zustimmung durch die
Kırche Skumenisch‘ Kırche Geltung haben!?”

Dıie orthodoxe Kırche weIlst den Entscheidun- Das besagt indes noch nıcht, da{ß ausreıiche,
CN der Konzıilien in Fragen der Lehre Untehl- da{ß sıch iıne Synode selbst den Tıtel «Okume-
barkeıt Z «betrachtet iıhre Aussagen als <«EW12 nısch» zulegt, auch höchste Autorität iın der
gültig>, s1e haben eıiınen absoluten VWert, absolute Kırche haben Dıie ikonoklastische Synode
Autorität SOWI1e unıversale un: bindende VO Hıere1ia sıch ausdrücklich «Gro-
Kraft»!* Die Akten dieser Konzılien werden als fRes un: ökumenisches Konzıl» un beansprucht
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Geltung für dienKırche. Ebenso bezeichnet Dıie Ökumenizität « geht der Häresie OÖOTraus un:sıch die Trullanische Synode (691); ihre macht diejenigen Häretikern, die S$1Ee ber-Ökumenizität erlangt S$1e jedoch erst nachträglich 19haupt nıcht anerkennen» Darum wurdendurch die Approbation des Bıschofs VO Rom Ephesos und Hıereia verworfen, ob-un dıe Rezeption 1M VWesten. Im Verständnis ohl die Mehrkheit des anwesenden orientali-der eıt 1Sst das Ersuchen «als Bıtte Zustim- schen Episkopats ıhre Beschlüsse annahm. uch
IMUunNgs, Annahme un: Verwirklichung der be1 Nıkaja ann nıcht die ede seın VO eınergetroffenen Beschlüsse interpretieren», nıcht allgemeinen Rezeption, da ıne starke Mınder-als Annahme der Primatsstruktur, W1€e S$1e seıt eıt ın der Opposıtion verblieb. «Tatsächlichdem Pontitikat der Päapste Julıus (  —3  9 In- annn die Autorität des Konzıls, seın obligatori-
Oz272Ce127 (  1—4 un: besonders Leo scher Charakter nıcht VO eiıner Addıtion der
(  0—4 im VWesten ımmer deutlicher un:! Vollmachten der daran durch Anwesenheit oderfassender formuliert worden 1sSt Delegation teillnehmenden Biıschöfe kommen

Die abendländische Kırche War autf den Konzı- dıe Ausdehnung der Rechtsgewalt der Biıschöfelıen, WCeNnN überhaupt, L11UTr durch Rom oder den leitet sıch nıcht au der Bischofsweihe er: dieeınen oder anderen Biıschof ber auch Autorität eınes jeden Bischofs geht nıcht überder Orient WAar dort nıcht durch den Gesamtep1- seın Jurisdiktionsgebiet hınaus sondern VOskopat ZUgCRECN. Dıie Zahlen der Teılnehmer der Garantıe des Beıistandes, die der ersamm -
sprechen tfür sıch: Nıkaia (250), Konstantınopel lung der Biıschöfe VO Gründer der Kırche SCH(150), Ephesos (198), Chalkedon Kon- ben wurde (Mt 18, Z Apg I un 6,2); alle
stantınopel I1 Konstantıinopel 111 (174), Konzılien seıt dem Apostelkonzil von JerusalemNıkaia Dagegen autf der Synode Apg 15,6) verkünden dies feierlich »  20
VO  S Rımini 400 Biıschöfe anwesend. Entscheidend 1sSt somıt nıcht die Autorität

Zu den Konzılıen wurden auch nıcht immer eınes einzelnen Bıschofs, selbst Wenn sıch
alle Bıschöfte eingeladen; das geschah ZWar den ersten Bischof der Kırche handelt,; oder eıner
Nıkaia IC aber Ephesos un: Chalkedon ergıng Gruppe VO  - Bıschöfen, sondern da{fß sıch derdie Einladung Nnur die Metropolıten, denen Glaube der Gesamtkirche 1im ökumenischen
INan nahelegte, ıhre bedeutendsten Suifragane Konzıl bekundet. So konnte auch eın apstL  mitzubringen”  . (Honorıus als Häretiker verurteılt werden.

Im Gegensatz den geENANNTLEN Konzıilien des Die Berechtigung dazu wırd VO Glauben der
ÖOstens iın Sardıka sowohl westliche als aNzCNH Kırche, auch der Kırche VO KRom, miıtge-auch östlıche Bıschöfe anwesend un:! eizten sıch tragen. Der apst steht 1n der Kırche, nıcht über
mıiıt denselben Fragen auseinander WwW1e€e das Konzıl ıhr «Die Konzılien haben ohl einen echten
VO  w Nıkaia Auf der Synode.von Konstan- Prımat gelten lassen, aber nıcht den Prımat, wIıe
tinopel 1eß sıch der Bıschot VO  an) Rom VO  5) ıh Rom damals schon beanspruchte. Dıe Kon-
Theophilos VO Alexandrien Keıne zılıen sınd der Auffassung, dafß endgültige Ent-
dieser Synoden wırd als ökumeniisches Konzıil scheidungen ın Glaubensfragen un: auch in
angesehen. Andererseits wurde das Konzıl VO wichtigen diszıplinären Angelegenheiten ur
Ephesos ausdrücklich als «Oökumenisches kollegial getroffen werden können. Das letzte
KOHZH» einberufen, gıng aber in die Geschichte Kriteriıum in Glaubenssachen 1St für die Konzı1-
als «Räubersynode» eın 18 lıen der Glaube der Gesamtkirche. Es 1st schwer

sehen, W 1e€e eın absolutistisch verstandener
Prımat ıne Stütze 1n der Tradition des erstenRezeption 21Jahrtgusends finden kann.»

Somıit stellt sıch die rage Wırd eın Konzıl
adurch ökumenisch, dafß VO der aNnzCchKırche ANSCHOMM ! wiırd? Das geschah ın der Das ökumenische Konzıl un der Codex Turıs
Tat be] Konstantinopel un: beim Trullan- (CANnOoNıCL “VO  x 1917

ber WI1€e steht die Synoden, die
iıhrer Rezeption durch die Gesamtkirche Der GIC behandelt das ökumenische Konzıil in

Synoden blieben? Wıe die Konzıilıen, dıe acht anones (cc 222-—229). Dıie Rechtsbestim-
Okumenisch blieben, obwohl bedeutende Teıle MUNSCH sınd zweıtelsohne Austlu{ß der Entschei-
der Christenheit iıhre Annahme verweıgerten? dungen des Vatiıkanums. Man ann SCNH, da{ß
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sich alles den apst konzentriert: Er allein die orthodoxe Jugendbewegung 1m Patrıarchat
beruft das Konzıil eın (c DD $ 1);, steht dem Antiochien Zz7wel Formulierungen vorgeschla-
Konzıil entweder persönlıch oder durch seınen SCcHh Der Papst 1St der altere Bruder den

Bischöten bel Abwesenheıt des Vaters;. DerBeauftragten VOTIs; die Tagesordnung fest,
annn das Konzıil verlegen, ausSetzen, auflösen, apst 1sSt der Mund der Kırche un des Episko-
bestätigt seıne Dekrete (C DD y2) Dıie tolgenden >>

anones (228 un: 224) betreffen den Kreıs der
Teilnehmer un: die Geschäftsordnung. 2725 TI Orthodoxe Synoden des zayeıten
spricht das Verbot auUs, sıch VO  m Abschlu{fß der Jahrtausends und ıhre Auyutorıtat
Beratungen ohne Wıssen un: Erlaubnis des Vor- Unter den Konziliıen bzw Synoden des zweıtensıtzenden entternen. Im tolgenden Kanon
wiırd den Vätern War erlaubt, weıtere era- Jahrtausends nehmen die Versammlungen von

Konstantınopel un VO Jassytungsthemen vorzulegen, jedoch der Vor- (1642) un: Jerusalem (1672) iıne besondere Stel-
aussetzung, da{fßß der apst dıese genehmigt. uch lung eın Es handelt sıch Lokalsynoden oderdie Konzilsdekrete besıitzen erst endgültige Ver- interorthodoxe Synoden, denen Biıschöte e1-pflichtungskraft, wenn der apst S$1e bestätigt
un: promulgieren aßt ( 2270 Yrst AT

HCS oder mehrerer Autokephalıien beteılıgt W d-

recnN,; hinzuzufügen 1St die «Gröfßere Synode» Vonstellt fest, da{ß das Konzıil 1n der Kırche höchste Konstantinopel (1643) Wurden die Entsche1i-Gewalt genieft; andererseıts z1bt VO eıner dungen VO allen übrigen Kırchen ANSCHOMMCN,Entscheidung des Papstes eın Appellationsrecht ertreuten S$1e sıch eıner ahnlichen Autorität WI1€Eeın Konzıl (& 278 NZ)) Schließlich wırd be-
stımmt, da mıiıt dem Tode eınes Papstes das

die ökumenischen Konzilıen (Z die VO 1 341
un: 1351 über den Palamısmus). Wiährend aberKonzıl auSgeSseEeTZLt Ist, bıs der LIECUC apst die die Lehr- un:! Diıszıplinarentscheidungen Ööku-Anordnung 1Dt, die Beratungen wıeder autzu- meniıscher Konzılıen In LOFLO ANSCHOMM WEeTlI-nehmen un: tortzusetzen (c 229) den mussen S1E können weder revıdiert nochBıs auf DD SIl den 119a  3 Anfang des verbessert werden 1St INan be1 den okalenKapitels erwartet hätte, haben dıe genannten bzw interorthodoxen Synoden Z Jahrhun-anones iın der Geschichte der ungeteılten Kır- dert) eher selektiv.che des ersten Jahrtausends keıine solıde Basıs.

Konzıilıen, Konstantınopel (680/681), WUul-
Dıie Synoden VO Jassy un Konstantinopel

beschäftigten sıch mMiıt dem «Orthodoxen Be-den über den Tod eınes Papstes hınaus fortge- kenntnıiıs des Glaubens der Katholischen und
SETZL, un: die römiıschen Legaten uühlten sıch
dadurch keinestalls amtsentbunden. Apostolischen Ostlichen Kırc he » des Metropoli-

ten DPeter Mogıla VO Kıew In JassyDie «Presbeia-> des Bischofts VO Rom als ach-
folger des Apostelfürsten Detrus in eiınem beson-

Vertreter VO Konstantınopel un: der Metropo-
deren Sınne verstand un: versteht der christliche

lıen VO Kıew un der Moldau anwesend. S1e
bestätigten das Lehrwerk 1n der revidierten Fas-

()sten ohl als eiınen Prımat des Dienstes un:! des
«Vorsıtzes 1ın der Liebe», nıcht 1aber als eınen SUNg des Meletios Syr1ıg20S; auch erkannte dıe

Synode die deuterokanonischen Bücher des Al-
absolutistischen Supremat uüber die Kırche un ten Testaments als genuıne Teıle der Biıbel
die Konzıilien. « Dl€ Orthodoxen stımmen Z Dıie nach Konstantınopel geschickten Akten
da{fß der apst der den Bischöten 1St prüfte un bestätigte die « Grö{_3_ere Synode»; ıhre
Haben sS$1e sıch sorgfältig un!: torschend gefragt, Akten unterzeichneten er Okumenische DPa-
W as das bedeutet? Wenn der römische Priımatıial- triarch, dıe Patriarchen VO Alexandrıen, Antıo-
S1tz 1n der orthodoxen Gemeinschaft eiınmal WwI1e- chien un Jerusalem, eCunn Ortsbischöte und dıe
derhergestellt seın würde, welche Stellung wurde Offizıalen der Patriarchatskurie“  4  n Mıt dem Be-

dann einnehmen? Die Orthodoxen sınd nıcht kenntnıiıs des Patriarchen Dositheos VO Jerusa-willens, dem 3.pSt eıiınen unıversalen Supremat lem beschäftigte sıch die dortige Synode (auch«ordentlicher> Jurisdiıktion zuzuschreıben: aber VO Bethlehem genannt) 1mM Jahre 16/225
Annn ıhnen nıcht möglıch seın, ıhm als Vorsıit-
zenden un: Prımas 1M Bischofskollegium ıne
unıversale Verantwortlichkeit, iıne allumfassen- Synoden un Kirchenrecht
de pastorale Sorge, die sıch auf die gESAMTLE Okumenische un andere Synoden formulierten
Kırche erstreckt, zuzuschreıiben? Kürzlich hat das 1n der Orthodgxie geltende Recht Heute 1st
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schwier1g, manche anones einzuhalten; zahl- C Synode» haben, die alle Kırchen 1in Gemeıln-
reiche werden vollständig ıgnoriert. Darum 1st schaft mıt Konstantinopel vereinıgen wırd?
ıne Revısıon un: Klärung auf diesem Gebiet Der Leıiter des Sekretarıats 721008 Vorbereıitungbesonders notwendig un Aufgabe der iın Aus- dieser Synode, Metropolıt Damaskinos VO Tra-
siıcht SCHOMMENEC Großen und Heılıgen Syn- noupolıs, erklärte“'. «Der Titel Heılıges un:
ode% Es esteht Einmütigkeit iınnerhalb der Großes Konzılkh, der der künftigen Synode der
Orthodoxıe, da{ß der OÖOkumenische Patriarch 1M orthodoxen Kırche gegeben wurde, bedeutet,
Einvernehmen mıt den anderen Autokephalien da{f diese ihren Platz auf der Ebene eiınes ökume-
dıese Synode einberult: iıhr Ziel 1Sst C den Z nıschen Konzıls hat Wenn S1E nıcht den Tıtel
sammenhalt der orthodoxen Kırche VOT- <«Okumenisches Konzıl; tragt, lıegt der rund
handener unterschiedlicher Strukturen (der e1IN- eintach darın, da{fß sıch die Mehrheit der Oraus-
zelnen Autokephalien) 1n Glaube un: ult auf- gehenden Konzılıen selbst als solche qualifizierte
zuweılsen. un da{fß das Bewußtsein der Kırche 1St, das S1e

als ökumenisch qualıifizierte. Im Bewulßöitsein, die
ungeteılte Kırche Christiı verkörpern, VeCI-Dıie künftige Panorthodoxe Synode ew1gen, olaubt die orthodoxe Kırche auch,

Seıit der Irennung VO Ost un West hat dem Schisma und unabhängıg VO Titel, den S$1e
nıemals iıne panorthodoxe Generalsynode SCH 1mM OTraus dem künftigen Konzıil o1Dt, eın wahres
ben Lediglich 1im Jahrhundert gab einıge ökumenisches Konzıil einberuten können,
Synoden mıiıt interorthodoxem Charakter. Wel- an Konzıil; Els die Öchste Autorität ın der

orthodoxen Kırche IsSt >>che Stellung wırd dıe künftige «Grofße un: Heılı-

Eıne yründliche Untersuchung ıhrer Glaubenslehren bıe- 74 (Thessalonik: 116 as ökumenische Patriarchat 1n
Lel Chediath, The Christology ot Mar Baba;i the Great der orthodoxen Kırche (Freiburg/Basel/Wıen 143
(Kottayam/Paderborn vgl Pathikulangara, Kesur- ]Joannou, Pape, Concıle el Patriarches ans la
rect1on, Lite and Renewal (Bangalore/Kottayam 9 Mar tradıtion canon1que de l’eglıse orlentale Jusqu’au XS 1
Aprem, The Councıl of Ephesos 431 (Trichur I 1L, 503

Vgl de Vries, Dıie Ausgliederunng der «nıchtortho- Vgl Görres, Justinıan IL und das römiısche Papsttum:
doxen» Kırchen A4US der unıversalen Kırche: Ivanka/]. Byz Zitschr. 1/ 452%.
Tycıak/P. Wıertz Heg.) Handbuch der Ostkirchenkunde Papadopulos, The revelatory character of the New
(Düsseldorf Testament and Holy Tradıtion In the Orthodox Church:

In seiınem Schreiben seınen Legaten, Kardınal Wılle- Phılıppos Hg.) The Orthodox Ethos (Oxford POZ:
brands, heifßt «Ce Conscıle de Lyon, compte mna The Greek rth Theol Review D (1956) {{
S$1x1ıeme des Synodes généglyxx Occıdent, fut (05 Vgl Ekklısıa 23/5 (T 35% 23/7 (T931)) 4 9 Ware
que 2  » Vgl VISs Centenaıre du Concıle de Lyon: Bischot Kallıstos), The Orthodox Church (Harmondsworth
Proche-Orient chretien 25 (1975) 51—62, 1er 55 Ahnlich ”1972) 257£.
drückte sıch Kardıinal Willebrands ın seıner Ansprache Au 12 Papadopulos, 2a0 1072
«Sept sıiecles SONT ecoules depu1s quUucC Gregoire A, 13 AaQO 101 Dies gilt auch ıIn bezug auf dıe anones. S1e
Ouvraıt concıle general. (Y”etaıt le second _ quı5  F*  w -  L,  e AA .  PE  ÖKUMENISCHES KONZIL UND PANORTH6DOXE SYNODE  es schwierig, manche Kanones einzuhalten; zahl-  ge Synode» haben, die alle Kirchen in Gemein-  reiche werden vollständig ignoriert. Darum ist  schaft mit Konstantinopel vereinigen wird?  eine Revision und Klärung auf diesem Gebiet  Der Leiter des Sekretariats zur Vorbereitung  besonders notwendig und Aufgabe der in Aus-  dieser Synode, Metropolit Damaskinos von Tra-  sicht genommenen Großen und Heiligen Syn-  noupolis, erklärte”: «Der Titel Heiliges und  ode*, Es besteht Einmütigkeit innerhalb der  Großes Konzib, der der künftigen Synode der  Orthodoxie, daß der Ökumenische Patriarch im  orthodoxen Kirche gegeben wurde, bedeutet,  Einvernehmen mit den anderen Autokephalien  daß diese ihren Platz auf der Ebene eines ökume-  diese Synode einberuft; ihr Ziel ist es, den Zu-  nischen Konzils hat, Wenn sie nicht den Titel  sammenhalt der orthodoxen Kirche trotz vor-  <«ökumenisches Konzib trägt, liegt der Grund  handener unterschiedlicher Strukturen (der ein-  einfach darin, daß sich die Mehrheit der voraus-  zelnen Autokephalien) in Glaube und Kult auf-  gehenden Konzilien selbst als solche qualifizierte  zuweisen.  und daß es das Bewußtsein der Kirche ist, das sie  als ökumenisch qualifizierte. Im Bewußtsein, die  ungeteilte Kirche Christi zu verkörpern, zu ver-  V. Die künftige Panorthodoxe Synode  ewigen, glaubt die orthodoxe Kirche auch, trotz  Seit der Trennung von Ost und West hat es  dem Schisma und unabhängig vom Titel, den sie  niemals eine panorthodoxe Generalsynode gege-  ım voraus dem künftigen Konzil gibt, ein wahres  ben. Lediglich im 17. Jahrhundert gab es einige  ökumenisches Konzil einberufen zu können,  Synoden mit interorthodoxem Charakter. Wel-  ...ein Konzil, ...das die höchste Autorität in der  orthodoxen Kirche ist.»  che Stellung wird die künftige «Große und Heili-  ' Eine gründliche Untersuchung ihrer Glaubenslehren bie-  24 (Thessaloniki 1976) 116 = Das ökumenische Patriarchat in  tet G. Chediath, The Christology of Mar Babai the Great  der orthodoxen Kirche (Freiburg/Basel/Wien 1980) 143.  (Kottayam/Paderborn 1981); vgl. V. Pathikulangara, Resur-  8 P.P. Joannou, Pape, Concile et Patriarches dans la  rection, Life and Renewal (Bangalore/Kottayam 1982); Mar  tradition canonique de l’&glise orientale jusqu’au IX“ s. : id., t.  Aprem, The Council of Ephesos 431 (Trichur 1978).  I 5057  ? Vgl. W. de Vries, Die Ausgliederunng der «nichtortho-  ? Vgl. F. Görres, Justinian II. und das römische Papsttum:  doxen» Kirchen aus der universalen Kirche: E. v. Ivänka/J.  Byz. Ztschr. 17 (1908) 452f.  Tyciak/P. Wiertz (Hg.), Handbuch der Ostkirchenkunde  190 G, Papadopulos, The revelatory character of the New  (Düsseldorf 1971) 3-18.  Testament and Holy Tradition in the Orthodox Church: A.  In seinem Schreiben an seinen Legaten, Kardinal Wille-  J. Philippos (Hg.), The Orthodox Ethos (Oxford 1964) 102;  brands, heißt es: «Ce Concile de Lyon, compte comme ]  The Greek Orth. Theol. Review 2/1 (1956) 41 £f.  sixieme des Synodes generaux tenus en Occident, fut convo-  11 Vgl. Ekklisia 23/5 (1931) 33, 23/7 (1931) 49; T. Ware (=  que en 1272...» Vgl. VII“ Centenaire du Concile de Lyon:  Bischof Kallistos), The Orthodox Church (Harmondsworth  Proche-Orient chretien 25 (1975) 51-62, hier 55. Ähnlich  51972) 257f.  s  drückte sich Kardinal Willebrands in seiner Ansprache aus:  1? Papadopulos, aaO. 102.  «Sept siecles se sont &coule&s depuis que..., Gregoire. X,  3 AaO. 101. Dies gilt auch in bezug auf die Kanones. Sie  ouvrait un concile general. C’etait le second qui ... se-tenait  sind für die Orthodoxen irreformabel, da sie keinen universa-  dans cette ville...» (aaO. 58).  len Gesetzgeber haben, der die Kanones ändern könnte.  * Vgl. F. Heiler, Die Ostkirche (München/Basel 1971)  Patriarch Athenagoras I. vertrat daher die Auffassung, daß  89-91.  alle nach dem 7. Ökumenischen Konzil entstandenen Auto-  > Pont. Commissione per la Redazione del Codice di  kephalien von einem ökumenischen Konzil bestätigt werden  müßten.  Diritto Canonico Orientale, Fonti, fascicolo IX, Discipline  Generale Antique (II‘-IX“ s.): P.P. Joannou, t. I, I Les  14 Papadopulos, aaO. 102, irrt zweifelsohne, wenn er die  canons des conciles cecum&niques (Grottaferrata 1962);  Meinung vertritt, nach katholischer Lehre trete das Lehramt  ders., t. I, IT Les canons.des synodes particuliers (aaO. 1962);  an die Stelle des Heiligen Geistes, und dies habe die katholi-  1d., t. II Les canons des Peres Grecs (aa©. 1963). Unsere  sche Kirche dazu geführt, «Konzilien und Dogmen zu defi-  Ausführungen stützen sich hier auf t. I, II. Vgl. A. Aliviza-  stehen».  nieren, die im Gegensatz zum Geist der frühen Kirche  tos, Oi hieroi kanones kai ekklesiastikoi nomoi (Athen  21949).  D Vgl. P. P. Joannou, Die Ostkirche und die Cathedra  S Vgl. Joannou, t. I; II, 156: «Les eusebiens &tant au  Petri im 4. Jahrhundert = Päpste und Papsttum 3 (Stuttgart  nombre 76; les occidentaux, c.-ä-d. les orthodoxes, environ  1972) 3.  300, venant des diocö8ses civils: Illyricum, Orient et Egypte.»  16 Vgl. J. Schwaiger, Päpstlicher Primat und Autorität der  Allgemeinen Konzilien im Spiegel der Geschichte (München/  Maximos, Metropolitan of Sardes, The Oecumenical  Patriarchate in the Orthodox Church: Analekta Vlatadon  Paderborn/Wien 1977) 105f.  549se_tenaıt sınd für dıe Orthodoxen iırreformabel, da S1E keinen unıversa-
ans vılle  » ( 1(@) 58) len Gesetzgeber haben, der dıe anones andern könnte.

Vgl Heıler, Dıie Ostkıirche (München/Basel Patrıarch Athenagoras vertrat daher dıe Auffassung, da
89—91 alle ach dem Okumenischen Konzıil entstandenen Auto-

Ont. Commissıone pPCI la Redazıone del Codıce dı kephalıen VO einem ökumenischen Konzıl bestätigt werden
muüufßfeten.Irıtto Canonıco Oriıentale, Fontıi, tascıcolo 1 Discıiplıne

Generale Antıque I1*—IX“ S4 ]Joannou, L, Les Papadopulos, 4a0 102° Irrt zweıftfelsohne, WEenn dıe
CanOnNs des concıles cecumen1ques (Grottaferrata 9 Meınung vertritt, ach katholischer Lehre das Lehramt
ders., L, 11 Les C4a1i110O115 des synodes partıculiers (aa0 dıe Stell: des Heılıgen Geistes, und 1€eSs habe die katholıi-
d 11{ Les C4110O115 des Deres (srecs (aa0 Unsere sche Kırche IaYZ geführt, «Konzılıen und Dogmen defi-
Ausführungen stutzen sıch jer auf IY I1 Vgl Alıvıza-

stehen».
nıeren, die 1M Gegensatz Z Geıist der trühen Kirche

LOS, Oı hierol kanones kal ekklesiastikoi nOomo1 (Athen
“1949). 15 Vgl ]J oannou, Dıie Ostkırche und die Cathedra

Vgl OannOou, I) Il 156 «Lies eusebiens etant DetrIı 1M Jahrhundert Päpste un! Papsttum (Stuttgart
nombre /6; les occıdentaux, c.-a-d les orthodoxes, envıron 197273
500, veNnant des d1i0ceses civals: Illyrıcum, Orient ei Egypte. L6 Vgl Schwaiger, Päpstlicher Prımat un! Autorität der

Allgemeıiınen Konzilien 1M Spiegel der Geschichte (München/Maxımos, Metropolıtan of Sardes, The Oecumenical
Patriarchate ın the Orthodox Church: Analekta Vlatadon Paderborn/Wiıen 105
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Joannou, Pape, Conscıle et Patriarches 505; vgl Kalender, Ehehindernisse, Anpassung der Fastenvor-

Meyendorftf, Living Tradıition (Crestwood schriften, Beziehungen ZUuU!r christlichen Welt, Ökumenische
18 Joannou, aa0Q S05 Ware, 1a0 Bewegung, Verwirklichung christlicher Ideale des Friedens,

Joannou, aaQ 506. «celle-cı [die OÖkumenizität] EST der Freiheit, der Brüderlichkeit un:! der Liebe den
anterieure Au  e heresies ei rend heretiques CCUX quı la Völkern und Unterdrückung der Rassendiskriminierung.
reconnaılssent poıint. >> Vgl Episkepsıis Nr. 159 (Genf 15.12.1976) 8t.

AaQO 506 «En effet, V’autorite du concıle, S0 C- Vgl rıente Cristiano 122 A| (1974); Episkepsis Nr.
tere d’obligation, PECUL venır de |’addıiton des autorıtes des S80:5.19/2): «Le tıtre Salnt et Grand oncıle> donne&e tutur
eveques quı partıcıpent Pal leur presence par delegation, Synode de l’Eglise orthodoxe, sıgnıfıe qu«c celu1-cı LrOUVE

V”’extension du pouvoır legıslatıf SUTr l’eglıse decoul nıveau un concıle cecumen1que. G1l pas le titre
pas de la consecratiıon epıscopale, l’autorite de chaque eveque de <«Concıle ceECcumeN1quE>, cC’est LOUL sımplement YJUuUC

pas delä du terıtoire de juriıdıction ma1ıs de la C’est a1nsı qucC qualifiaient eux-memes la plupart des
garantıe d’assistance donnee Par le fondateur de l’eglıse Ia Concıles precedents eı cC’est Ia conscıence de l’Eglıse qu1 les
reunıon des eveques (Mit 18, Z Act 17 er 6) LOUS les qualifiait d’(Ecumeniques. Dans Ia convıctıon d’incarner, de
concıles le proclament hautement depu1s le concıle des apO- perpetuer l’Eglıse indıvise du Chrıist, l’Eglıse orthodoxe croıt
Lres Jerusalem (Act 15,; 6).» AuUssı pouvoır CONVOQUCT Tal concıle cecumen1ıque malgre

21 Alıviısatos, Bette al.. L)as Konzıl un! dıe le schisme i independemment du tıtre qu’elle accorde d’a-
futur Concıle concıl quı constıituteDER ÖKUMENISCHE CHARAKTER DER KONZILI.EN  17 Joannou, Pape, Concile et Patriarches 5055 val. Jr  samer Kalender, Ehehindernisse, Anpassung der Fastenvor-  Meyendorff, Living Tradition (Crestwood 1978) 55.  schriften, Beziehungen zur christlichen Welt, Ökumenische  18 Joannou, aaO. 505; Ware, aaO. 33.  Bewegung, Verwirklichung christlicher Ideale des Friedens,  19 Joannou, aaO. 506: «celle-ci [die Ökumenizität] est  der Freiheit, der Brüderlichkeit und der Liebe unter den  anterieure aux heresies et rend heretiques ceux qui ne la  Völkern und Unterdrückung der Rassendiskriminierung.  reconnaissent point. »  Vgl. Episkepsis Nr. 159 (Genf 15.12.1976) 8f.  20 AaO. 506f.: «En effet, l’autorit& du concile, son carac-  27 Vgl. Oriente Cristiano 12/1 (1974); Episkepsis Nr. 5  tere d’obligation, ne peut venir de l’additon des autorites des  (30.5.1972): «Le titre <Saint et Grand Concile» donne au futur  Ev&ques qui y participent par leur presence ou par delegation,  Synode de l’Eglise orthodoxe, signifie que celui-ci se trouve  — l’extension du pouvoir legislatif sur toute l’&glise ne d&coule  au niveau d’un concile cecumenique. S’il ne porte pas le titre  pas de la cons&cration €piscopale, l’autorite de chaque &v&que  de «Concile cecume&nique>, c’est tout simplement parce que  ne va pas au delä du teritoire de sa juridiction —, mais de la  Cc’est ainsi que se qualifiaient eux-me&mes la plupart des  garantie d’assistance donn&e par le fondateur de l’&glise ä la  Conciles pr&cedents et c’est la conscience de l’Eglise qui les  re&union des &v&ques (Mt 18, 20; Act. 1, 16 et 6, 2); tous les  qualifiait d’Ecumeniques. Dans la conviction d’incarner, de  conciles le proclament hautement depuis le concile des apö-  perpetuer l’Eglise indivise du Christ, l’Eglise orthodoxe croit  tres ä Jerusalem (Act. 15, 6).»  aussi pouvoir convoquer un vrai concile cecume&nique malgre  21 H.A. Alivisatos, B. Bette & al., Das Konzil und die  le schisme et inde&pendemment du titre qu’elle accorde d’a-  vance au futur Concile ..  un concile  . qui constitute ...  Konzile (Stuttgart 1962) 141.  22 Ware, aaO. 323: «Orthodox agree that the Pope is first  Pautorite supreöme dans l’Eglise orthodoxe.»  among bishops: have they asked themselves carefully and  searchingly what this really means? If the primatial see of  Rome were restored once more to the Orthodox commu-  nion, what precisely would ists status be? Orthodox are not  JOHANNES MADEY  willing to ascribe to the Pope a universal supremacy of  <ordinary» jurisdiction; but may it not be possible for them to  ascribe to him, as President and Primate in the college of  1933 in Kattowitz/Oberschlesien geboren. Seit 1972 Mitglied  bishops, a universal responsibility, an all-embracing pastoral  des Johann-Adam-Möhler-Instituts für Ökumenik in Pader-  care extending over the whole Church? Recently the Ortho-  born. Mitglied der Gesellschaft für das Recht der Ostkirchen  dox Youth Movement in the Patriarchate of Antioch sugge-  (Wien). Veröffentlichungen in verschiedenen Sprachen; Bü-  sted two formulae: <The Pope, among the bishops, is the elder  cher u.a. : Die Ostkirchen — unsere Nachbarn (21964); Kirche  brother, the father being absent.> <The Pope is the mouth of  zwischen Ost und West. Beiträge zur Geschichte der Ukrai-  the Church and of the eposcopate.>»»  nischen und Weißruthenischen Kirche (1970); Le Patriarchat  23 Vgl. R. P. Popivchak, Peter Mohila, Metropolitan of  Ukrainien. Vers la perfection de l’&tat juridique actuel (1971);  Kiev (1633—47). Translation and Evaluation of his «Ortho-  The Particular Oriental Vocation of the Nazrani Church in  dox Confession of Faith», Catholic University of America  Communion with Rome (1978); In Search of Oriental Catho-  no. 259 (Washington D.C. March 1975).  licity (1978); Der von dir, Vater, ausgeht und von deinem  Sohne nimmt. Der Heilige Geist im Beten der Syro-Antio-  24 Vgl. K. Delikanes, Patriarchika Eggrapha (Konstantin-  opel 1902-1905) II 29-31.  chenischen Kirche (1980); Marienlob aus dem Orient. Aus  N Ware, aa©. 1074 211 1290£  Stundengebet und;Eucharistiefeier der Syrischen Kirche von  26 Die wichtigsten Themen sind kirchenrechtlicher Natur:  Antiochien (*1982). Anschrift: Johann-Adam-Möhler-Insti-  Diaspora, Autokephalie, Autonomie, Diptychen, Gemein-  tut für Ökumenik, Leostraße 19a, D-4790 Paderborn.  550Konzıiıle (Stuttgart 141
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